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Wolfgang A. Kasper lebt und arbeitet in Heidelberg; er unterrichtet an einem Gymnasium und ist in der Referendarsausbildung tätig.




„Ein jegliches hat seine Zeit,


und alles Vorhaben unter dem Himmel


hat seine Stunde“


(Prediger Salomo / Kohelet, Kapitel 3, Vers 1)





Vorbemerkung


Was genau ist ein „Elfchen“ und was hat diese Textform wie in dem vorliegenden Fall mit der Corona-Pandemie zu tun?


Bei einem Elfchen handelt es sich um eine Lyrikform, die sich durch ihre strukturierte und prägnante Form auszeichnet. Dabei sind in formaler Hinsicht insgesamt elf Wörter auf fünf Gedichtzeilen wie folgt zu verteilen:




	Zeile: ein Wort (z.B.: ein Gedanke, Gegenstand o. Ä.)


	Zeile: zwei Wörter (führen diesen näher aus)


	Zeile: drei Wörter (der bezeichnete Gegenstand in näherer Bestimmung)


	Zeile: vier Wörter (bietet zumeist eine Konkretisierung)


	Zeile: ein Wort (enthält einen Abschluss oder ggf. auch einen Kontrast)





Dies stellt eine mögliche Variante dar, wie sich Elfchen gestalten lassen.


Den Rahmen für die folgenden Elfchen bilden der Beginn des Lockdowns zur Eindämmung der Corona-Pandemie und die Zeit bis zum Sommer des laufenden Jahres. Die vorliegende Sammlung möchte zum vorübergehenden Verweilen und Betrachten einladen. Manche Texte mögen ein nachdenkliches oder auch schmunzelndes Erinnern auslösen, andere wiederum werden vielleicht in ihrer ‚Fremdheit‘ herausfordern.
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